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Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende 
Anlagentechnik bei Gebäuden 

(Energieeinsparverordnung – EnEV) * 

nichtamtliche Lesefassung, Stand 21. November 2013  
 

Ausgabe: Energieeinsparverordnung vom 24. Juli 2007 (BGBl I S. 1519) 
einschließlich:  

• Änderungen auf Grund der Ersten Verordnung zur Änderung der Energie-
einsparverordnung vom 29. April 2009 (BGBl I S. 954)  
– ohne Kennzeichnung –  

• Änderungen auf Grund von Artikel 4 des Gesetzes zur Anpassung des Bau-
produktengesetzes und weiterer Rechtsvorschriften an die Verordnung (EU) 
Nr. 305/2011 zur Festlegung harmonisierter Bedingungen für die Vermark-
tung von Bauprodukten vom 5. Dezember 2012 (BGBl I S. 2449), in Kraft 
getreten am 1. Juli 2013 – neuer Text gekennzeichnet in grüner Schrift –  

• Änderungen auf Grund von Artikel 1a des Vierten Gesetzes zur Änderung 
des Energieeinsparungsgesetzes vom 4. Juli 2013 (BGBl I S. 2194), in Kraft 
getreten am 13. Juli 2013 – neuer Text gekennzeichnet in roter Schrift –  

• Änderungen auf Grund der Zweiten Verordnung zur Änderung der Energie-
einsparverordnung vom 18. November 2013 (BGBl I S. 3951), im Wesentli-
chen in Kraft tretend auf Grund von Artikel 3 der Verordnung am 1. Mai 
2014 – neuer Text gekennzeichnet in blauer Schrift – 

 
Rechtsgrundlage der Zweiten Verordnung zur Änderung der Energieeinsparverordnung: 
Auf Grund des § 1 Absatz 2, des § 2 Absatz 2 und 3, des § 3 Absatz 2, des § 4, jeweils in 
Verbindung mit § 5, des § 5a Satz 1 und 2, des § 7 Absatz 1a, Absatz 3 Satz 1 bis 3 und 
Absatz 4 sowie des § 7b Absatz 1 und 2 des Energieeinsparungsgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 1. September 2005 (BGBl. I S. 2684), von denen § 3 Absatz 2 durch 
Artikel 1 Nummer 2 des Gesetzes vom 4. Juli 2013 (BGBl I S. 2194), § 4 durch Artikel 1 
Nummer 1 des Gesetzes vom 28. März 2009 (BGBl. I S. 643), § 5a Satz 1 und 2 durch Artikel 
1 Nummer 3 Buchstabe a und b des Gesetzes vom 4. Juli 2013 (BGBl I S. 2194) und § 7 
Absatz 3 und 4 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 4 Buchstabe c und d des Gesetzes vom 4. Juli 
2013 (BGBl I S. 2194) geändert worden sind und § 7 Absatz 1a durch Artikel 1 Nummer 4 
Buchstabe a des Gesetzes vom 4. Juli 2013 (BGBl I S. 2194) und § 7b Absatz 1 und 2 durch 
Artikel 1 Nummer 6 des Gesetzes vom 4. Juli 2013 (BGBl I S. 2194) eingefügt worden sind, 
verordnet die Bundesregierung: 

 

Amtliche Fußnote bei der Verkündung der Zweiten Verordnung zur Änderung der Energieeinsparverordnung: 
∗) Diese Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 19. Mai 2010 über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (Neufassung) (ABl. L 153 vom 
18.6.2010, S. 13, ABl. L 155 vom 22.6.2010, S. 61). Die Bezugnahmen in der Energieeinsparverordnung vom 
24. Juli 2007 (BGBl. I S. 1519) und in der Verordnung zur Änderung der Energieeinsparverordnung vom 
29. April 2009 (BGBl. I S. 954) auf die Richtlinie 2002/91/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
16. Dezember 2002 über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden gelten als Bezugnahmen auf die in dem 
vorhergehenden Satz genannte Richtlinie 2010/31/EU.  
Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 98/34/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 
über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften 
für die Dienste der Informationsgesellschaft (ABl. L 204 vom 21.7.1998, S. 37), die zuletzt durch die Richtlinie 
2006/96/EG (ABl. L 363 vom 20.12.2006, S. 81) geändert worden ist, sind beachtet worden. 
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Abschnitt 1 

Allgemeine Vorschriften 

 

§ 1 

Zweck und Anwendungsbereich 

(1) Zweck dieser Verordnung ist die Einsparung von Energie in Gebäuden. In diesem 

Rahmen und unter Beachtung des gesetzlichen Grundsatzes der wirtschaftlichen Vertretbar-

keit soll die Verordnung dazu beitragen, dass die energiepolitischen Ziele der Bundesregie-

rung, insbesondere ein nahezu klimaneutraler Gebäudebestand bis zum Jahr 2050, erreicht 

werden. Neben den Festlegungen in der Verordnung soll dieses Ziel auch mit anderen Instru-

menten, insbesondere mit einer Modernisierungsoffensive für Gebäude, Anreizen durch die 

Förderpolitik und einem Sanierungsfahrplan, verfolgt werden. Im Rahmen der dafür noch 

festzulegenden Anforderungen an die Gesamtenergieeffizienz von Niedrigstenergiegebäuden 

wird die Bundesregierung in diesem Zusammenhang auch eine grundlegende Vereinfachung 

und Zusammenführung der Instrumente, die die Energieeinsparung und die Nutzung erneuer-

barer Energien in Gebäuden regeln, anstreben, um dadurch die energetische und ökonomische 

Optimierung von Gebäuden zu erleichtern. 

(2) Diese Verordnung gilt  

1. für Gebäude, soweit sie unter Einsatz von Energie beheizt oder gekühlt werden, und  

2. für Anlagen und Einrichtungen der Heizungs-, Kühl-, Raumluft- und Beleuchtungstech-

nik sowie der Warmwasserversorgung von Gebäuden nach Nummer 1.  

Der Energieeinsatz für Produktionsprozesse in Gebäuden ist nicht Gegenstand dieser Verord-

nung. 

(3) Mit Ausnahme der §§ 12 und 13 gilt diese Verordnung nicht für  

1. Betriebsgebäude, die überwiegend zur Aufzucht oder zur Haltung von Tieren genutzt 

werden, 

2. Betriebsgebäude, soweit sie nach ihrem Verwendungszweck großflächig und lang 

anhaltend offen gehalten werden müssen,  

3. unterirdische Bauten,  

4. Unterglasanlagen und Kulturräume für Aufzucht, Vermehrung und Verkauf von Pflan-

zen, 
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(3) Eigentümer von Wohngebäuden sowie von Nichtwohngebäuden, die nach ihrer Zweck-

bestimmung jährlich mindestens vier Monate und auf Innentemperaturen von mindestens 19 

Grad Celsius beheizt werden, müssen dafür sorgen, dass zugängliche Decken beheizter Räu-

me zum unbeheizten Dachraum (oberste Geschossdecken), die nicht die Anforderungen an 

den Mindestwärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02 erfüllen, nach dem 31. Dezember 2015 

so gedämmt sind, dass der Wärmedurchgangskoeffizient der obersten Geschossdecke 0,24 

Watt/(m²⋅K) nicht überschreitet. Die Pflicht nach Satz 1 gilt als erfüllt, wenn anstelle der 

obersten Geschossdecke das darüber liegende Dach entsprechend gedämmt ist oder den 

Anforderungen an den Mindestwärmeschutz nach DIN 4108-2: 2013-02 genügt. Bei Maß-

nahmen zur Dämmung nach den Sätzen 1 und 2 in Deckenzwischenräumen oder Sparrenzwi-

schenräumen ist Anlage 3 Nummer 4 Satz 4 und 6 entsprechend anzuwenden.  

(4) 3 Bei Wohngebäuden mit nicht mehr als zwei Wohnungen, von denen der Eigentümer 

eine Wohnung am 1. Februar 2002 selbst bewohnt hat, sind die Pflichten nach den Absätzen 1 

bis 3 erst im Falle eines Eigentümerwechsels nach dem 1. Februar 2002 von dem neuen 

Eigentümer zu erfüllen. Die Frist zur Pflichterfüllung beträgt zwei Jahre ab dem ersten Eigen-

tumsübergang.  

(5) Die Absätze 2 bis 4 sind nicht anzuwenden, soweit die für die Nachrüstung erforderli-

chen Aufwendungen durch die eintretenden Einsparungen nicht innerhalb angemessener Frist 

erwirtschaftet werden können. 

§ 10a 

(aufgehoben) 

§ 11 

Aufrechterhaltung der energetischen Qualität 

(1) Außenbauteile dürfen nicht in einer Weise verändert werden, dass die energetische 

Qualität des Gebäudes verschlechtert wird. Das Gleiche gilt für Anlagen und Einrichtungen 

nach dem Abschnitt 4, soweit sie zum Nachweis der Anforderungen energieeinsparrechtlicher 

Vorschriften des Bundes zu berücksichtigen waren. Satz 1 ist nicht anzuwenden auf Ände-

rungen von Außenbauteilen, wenn die Fläche der geänderten Bauteile nicht mehr als 10 

Prozent der gesamten jeweiligen Bauteilfläche des Gebäudes betrifft. 

(2) Energiebedarfssenkende Einrichtungen in Anlagen nach Absatz 1 sind vom Betreiber 

betriebsbereit zu erhalten und bestimmungsgemäß zu nutzen. Eine Nutzung und Erhaltung im 

                                                 
3  Redaktionelle Anmerkung: Der bisherige Absatz 4 ist im geänderten Absatz 3 aufgegangen. 
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(3) Für die Berechnung von Trennwänden und Trenndecken zwischen Gebäudeteilen gilt in 

Fällen der Absätze 1 und 2 Anlage 1 Nummer 2.6 Satz 1 entsprechend. 

 

§ 23 

Regeln der Technik 

(1) Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung kann im Einvernehmen 

mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie durch Bekanntmachung im 

Bundesanzeiger auf Veröffentlichungen sachverständiger Stellen über anerkannte Regeln der 

Technik hinweisen, soweit in dieser Verordnung auf solche Regeln Bezug genommen wird. 

(2) Zu den anerkannten Regeln der Technik gehören auch Normen, technische Vorschriften 

oder sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union und anderer 

Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum sowie der Türkei, 

wenn ihre Einhaltung das geforderte Schutzniveau in Bezug auf Energieeinsparung und 

Wärmeschutz dauerhaft gewährleistet. 

(3) Soweit eine Bewertung von Baustoffen, Bauteilen und Anlagen im Hinblick auf die 

Anforderungen dieser Verordnung auf Grund anerkannter Regeln der Technik nicht möglich 

ist, weil solche Regeln nicht vorliegen oder wesentlich von ihnen abgewichen wird, sind der 

nach Landesrecht zuständigen Behörde die erforderlichen Nachweise für eine anderweitige 

Bewertung vorzulegen. Satz 1 gilt nicht für Baustoffe, Bauteile und Anlagen,  

1. soweit für sie die Bewertung auch im Hinblick auf die Anforderungen zur Energieein-

sparung im Sinne dieser Verordnung durch die Verordnung (EU) Nr. 305/2011 des Eu-

ropäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2011 zur Festlegung harmonisierter 

Bedingungen für die Vermarktung von Bauprodukten und zur Aufhebung der Richtlinie 

89/106/EWG des Rates (ABl. L 88 vom 4.4.2011, S. 5) oder durch nationale Rechtsvor-

schriften zur Umsetzung oder Durchführung von Rechtsvorschriften der Europäischen 

Union gewährleistet wird, erforderliche CE-Kennzeichnungen angebracht wurden und 

nach den genannten Vorschriften zulässige Klassen und Leistungsstufen nach Maßgabe 

landesrechtlicher Vorschriften eingehalten werden, oder  

2. bei denen nach bauordnungsrechtlichen Vorschriften über die Verwendung von Bau-

produkten auch die Einhaltung dieser Verordnung sichergestellt wird.  
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7 Anforderungen 

Tabelle 1 

Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffizienten  
bei erstmaligem Einbau, Ersatz und Erneuerung von Bauteilen  

Zeile Bauteil 
Maßnahme  

nach 

Wohngebäude und 
Zonen von Nicht-

wohngebäuden mit 
Innentemperaturen 

> 19 °C 

Zonen von  
Nichtwohngebäuden 
mit Innentemperatu-

ren von  
12 bis < 19 °C 

   Höchstwerte der  
Wärmedurchgangskoeffizienten Umax 

1 

1 Außenwände Nummer 1 Satz 1 
und 2 

0,24 W/(m²·K) 0,35 W/(m²·K) 

2a Fenster, Fenstertüren Nummer 2 
Buchstabe a und b

1,3 W/(m²·K) 2 1,9 W/(m²·K) 2 

2b Dachflächenfenster Nummer 2 
Buchstabe a und b

1,4 W/(m²·K) 2 1,9 W/(m²·K) 2 

2c Verglasungen Nummer 2 
Buchstabe c 

1,1 W/(m²·K) 3 keine Anforderung 

2d Vorhangfassaden Nummer 6 Satz 1 1,5 W/(m²·K) 4 1,9 W/(m²·K) 4 

2e Glasdächer Nummer 2 
Buchstabe a und c

2,0 W/(m²·K) 3 2,7 W/(m²·K) 3 

2f Fenstertüren mit Klapp-, 
Falt-, Schiebe- oder 
Hebemechanismus 

Nummer 2 
Buchstabe a 

1,6 W/(m²·K) 2 1,9 W/(m²·K) 2 

3a Fenster, Fenstertüren, 
Dachflächenfenster mit 
Sonderverglasungen 

Nummer 2 
Buchstabe a und b

2,0 W/(m²·K) 2 2,8 W/(m²·K) 2 

3b Sonderverglasungen Nummer 2 
Buchstabe c 

1,6 W/(m²·K) 3 keine Anforderung 

3c Vorhangfassaden mit 
Sonderverglasungen 

Nummer 6 Satz 2 2,3 W/(m²·K) 4 3,0 W/(m²·K) 4 

4a Dachflächen einschließ-
lich Dachgauben, Wände 
gegen unbeheizten 
Dachraum (einschließlich 
Abseitenwänden), 
oberste Geschossdecken 

Nummer 4 Satz 1 
und 2 Buchstabe 
a, c und d 

0,24 W/(m²·K) 0,35 W/(m²·K) 

4b Dachflächen mit Abdich-
tung 

Nummer 4 Satz 2 
Buchstabe b 

0,20 W/(m²·K) 0,35 W/(m²·K) 

5a Wände gegen Erdreich 
oder unbeheizte Räume 
(mit Ausnahme von 
Dachräumen) sowie 
Decken nach unten gegen 
Erdreich oder unbeheizte 
Räume 

Nummer 5 Satz 1 
und 2 Buchstabe a 
und c 

0,30 W/(m²·K) keine Anforderung 

5b Fußbodenaufbauten Nummer 5 Satz 2 
Buchstabe b 

0,50 W/(m²·K) keine Anforderung 
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Zeile Bauteil 
Maßnahme  

nach 

Wohngebäude und 
Zonen von Nicht-

wohngebäuden mit 
Innentemperaturen 

> 19 °C 

Zonen von  
Nichtwohngebäuden 
mit Innentemperatu-

ren von  
12 bis < 19 °C 

   Höchstwerte der  
Wärmedurchgangskoeffizienten Umax 

1 

5c Decken nach unten an 
Außenluft 

Nummer 5 Satz 1 
und 2 Buchstabe a 
und c 

0,24 W/(m²·K) 0,35 W/(m²·K) 

1 Wärmedurchgangskoeffizient des Bauteils unter Berücksichtigung der neuen und der vorhandenen 
Bauteilschichten; für die Berechnung der Bauteile nach den Zeilen 5a und b ist DIN V 4108-6: 
2003-06 Anhang E und für die Berechnung sonstiger opaker Bauteile ist DIN EN ISO 6946:  2008-
04 zu verwenden. 

2 Bemessungswert des Wärmedurchgangskoeffizienten des Fensters; der Bemessungswert des Wär-
medurchgangskoeffizienten des Fensters ist technischen Produkt-Spezifikationen zu entnehmen oder 
gemäß den nach den Landesbauordnungen bekannt gemachten energetischen Kennwerten für Bau-
produkte zu bestimmen. Hierunter fallen insbesondere energetische Kennwerte aus Europäischen 
Technischen Bewertungen sowie energetische Kennwerte der Regelungen nach der Bauregelliste A 
Teil 1 und auf Grund von Festlegungen in allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen.  

3 Bemessungswert des Wärmedurchgangskoeffizienten der Verglasung; Fußnote 2 ist entsprechend 
anzuwenden. 10 

4 Wärmedurchgangskoeffizient der Vorhangfassade; er ist nach DIN EN 13947: 2007-07 zu ermitteln.

 

8 Randbedingungen und Maßgaben für die Bewertung bestehender Wohngebäude 

(zu § 9 Absatz 2) 

Die Berechnungsverfahren nach Anlage 1 Nr. 2 sind bei bestehenden Wohngebäuden 

mit folgenden Maßgaben anzuwenden: 

8.1 Wärmebrücken sind in dem Falle, dass mehr als 50 vom Hundert der Außenwand mit 

einer innen liegenden Dämmschicht und einbindender Massivdecke versehen sind, 

durch Erhöhung der Wärmedurchgangskoeffizienten um ΔUWB = 0,15 W/(m²⋅K) für die 

gesamte wärmeübertragende Umfassungsfläche zu berücksichtigen. 

8.2 Die Luftwechselrate ist bei der Berechnung abweichend von DIN V 4108-6: 2003-06∗ 

Tabelle D.3 Zeile 8 bei offensichtlichen Undichtheiten, wie bei Fenstern ohne funkti-

onstüchtige Lippendichtung oder bei beheizten Dachgeschossen mit Dachflächen ohne 

luftdichte Ebene, mit 1,0 h-1 anzusetzen. 

8.3 Bei der Ermittlung der solaren Gewinne nach DIN V 18599: 2011-12 oder DIN V 4108-

6: 2003-06* Abschnitt 6.4.3 ist der Minderungsfaktor für den Rahmenanteil von Fens-

tern mit FF = 0,6 anzusetzen. 

                                                 
10  Redaktionelle Anmerkung: Damit macht der Verordnungsgeber eine weitere Änderung auf Grund des Bauprodukten-
rechts-Änderungsgesetzes überflüssig. 
* Geändert durch DIN V 4108-6 Berichtigung 1 2004-03. 
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 

2

Angaben zum EEWärmeG 5

Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des 
Wärme- und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG)

Art: Deckungsanteil: %

%

%

Ersatzmaßnahmen 6
Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die 
Ersatzmaßnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 
EEWärmeG erfüllt.
 Die nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG

verschärften Anforderungswerte der EnEV sind 
eingehalten.

 Die in Verbindung mit § 8 EEWärmeG um              % 
verschärften Anforderungswerte der EnEV sind 
eingehalten.

Verschärfter Anforderungswert 
Primärenergiebedarf: kWh/(m²·a)

Verschärfter Anforderungswert 
für die energetische Qualität der 
Gebäudehülle HT´: W/(m²·K)

Vergleichswerte Endenergie

7

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren
Die Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs 
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Ergeb-
nissen führen können. Insbesondere wegen standardisierter Randbedingungen 
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen 
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische 
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN), die im 
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes Registriernummer 2
(oder: „Registriernummer wurde beantragt am...“)

Energiebedarf

Anforderungen gemäß EnEV 4 Für Energiebedarfsberechnungen verwendetes Verfahren

Primärenergiebedarf

Ist-Wert kWh/(m²·a) Anforderungswert kWh/(m²·a)  Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10

Energetische Qualität der Gebäudehülle HT‘  Verfahren nach DIN V 18599

Ist-Wert W/(m²·K) Anforderungswert W/(m²·K)  Regelung nach § 3 Absatz 5 EnEV

Sommerlicher Wärmeschutz (bei Neubau)  eingehalten  Vereinfachungen nach § 9 Absatz 2 EnEV

Endenergiebedarf dieses Gebäudes 
[Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] kWh/(m²·a)

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises 3 freiwillige Angabe
4 nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des § 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV 5 nur bei Neubau
6 nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG 7 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus

CO2-Emissionen 3 kg/(m²·a)

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 

3

Vergleichswerte Endenergie

4

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich 
auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und 
Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereitgestellt 
wird.
Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwärme 
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten, 
dass hier normalerweise ein um 15 bis 30 % geringerer 
Energieverbrauch als bei vergleichbaren Gebäuden mit 
Kesselheizung zu erwarten ist.

Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes Registriernummer 2 

(oder: „Registriernummer wurde beantragt am...“)

Energieverbrauch

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes
[Pflichtangabe für Immobilienanzeigen] kWh/(m²·a)

Verbrauchserfassung – Heizung und Warmwasser
Zeitraum

Energieträger 3
Primär-
energie-

faktor

Energieverbrauch
[kWh]

Anteil
Warmwasser

[kWh]

Anteil Heizung
[kWh]

Klima--
faktor

von bis

Erläuterungen zum Verfahren
Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala sind 
spezifische Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der Energieeinsparverordnung, die im Allgemeinen größer ist als die 
Wohnfläche des Gebäudes. Der tatsächliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des 
Witterungseinflusses und sich ändernden Nutzerverhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab. 

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
3 gegebenenfalls auch Leerstandszuschläge, Warmwasser- oder Kühlpauschale in kWh 4 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)

Primärenergieverbrauch dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)
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